
Für Jagger ein Ei, für Niedecken Fisch
Das Catering-Unternehmen Kirberg feierte 2009 Jubiläum: Seit 25 Jahren verpflegen die Bergisch Gladbacher Gäste glamouröser Galas ebenso wie die Geburtstagssause in der

Garage. Schuld daran, dass Jutta Kirberg und Thomas Lehmann in die Gastronomie einstiegen, waren die mit einer Bratpfanne zu erfüllenden Wünsche eines britischen Rockstars.

VON LUDMILLA HAUSER

BERGISCH GLADBACH/LEVERKUSEN Die
Firmenchronik beginnt mit einem
Spiegelei. Das briet Jutta Kirberg
Anfang der 80er Jahre, um sich Geld
fürs Deutsch-Studium zu verdie-
nen. „Sunny Side up“ verlangte
Rockstar Mick Jagger damals; Kir-
berg brutzelte – mit dem Eidotter
nach oben. Auftakt zu einer Karrie-
re, mit der Jutta Kirberg und ihr da-
maliger Freund Thomas Lehmann
nie geliebäugelt hatten.

Mehr als 25 Jahre später lässt Jut-
ta Kirberg kochen und servieren.
Ihr Catering-Unternehmen hat sich
aus der Musikszene herausgearbei-
tet, betreut Veranstaltungen von A
wie Auswärtiges Amtes bis V wie Vo-
dafone, unterhält das Restaurant in
Schloss Morsbroich, das einzige mit
einem Auszeichnung des Gault-
Millau in Leverkusen.

„Bei dem Auftritt von Mick Jagger
damals spielte auch die Kölner
Band BAP, wir lernten den Manager
kennen, gingen mit BAP auf Tour-
nee“, erzählt Thomas Lehmann,
der mit Jutta Kirberg nur noch be-
ruflich verbandelt ist. Er gehört
ebenso zum Führungstrio des Un-
ternehmens wie Volker Beuchert,
der später hinzustieß. „Wir hatten
in der Schulzeit Erfahrungen in der
Gastronomie gesammelt, waren
aber im Grunde branchenfremd.
Wir haben in der Anfangszeit selbst
gekocht, wenn wir Servicekräfte
brauchten, suchten wir die vor Ort.“

Logistik ist alles
Für BAP-Frontmann Wolfgang

Niedecken kamen leichte Fisch-
und Gemüsegerichte auf den Teller.
Genereller Grundsatz in der Musi-
kerszene: „Niemals mit vollem
Bauch auf die Bühne“, sagt Leh-
mann. Dass er heute nicht mehr
selbst kocht, bedauert der 49-Jähri-
ge. „Es fehlt einem manchmal.“

Statt am Herd zu stehen, sitzt das
Führungstrio am Schreibtisch. Die
Logistik ist die Herausforderung für
die drei: Wo geht es hin? Muss Mo-
bilar mit? Wie wird serviert? Auf Tel-
lern, in Cappuccino-Tässchen, in
Gläschen? Braucht’s auch Licht und
Ton? Was ist in Sachen, Porzellan

und Gläser gerade im Trend (Tipp
für zu Hause: Tischdecken sind out,
lieber nur einen Tischläufer oder
gar keinen Stoff)? Wie viele Service-
kräfte brauchen wir? Wer spült hin-
terher ab? „Fürs Spülen gibt’s bei
uns eine eigene Logistik“, verrät der
Chef über 40 feste Mitarbeiter.

10 000 Hungrige? Kein Problem
Kochen können viele, „aber die

meisten versauen es durch schlech-
te Organisation“, betont Lehmann.
Ist die gut, so spiele die Anzahl der
zu versorgenden Leute fast keine
Rolle. 5000 Leute hat die Firma Kir-
berg etwa bei einer Veranstaltung in
Hannover satt bekommen. „Wir
könnten auch das Doppelte pro-
blemfrei schaffen. Nur hat das noch
niemand angefragt.“ Dass die An-
frage kommt, ist in nächster Zeit
eher unwahrscheinlich. Kirberg be-
merkt die Wirtschaftskrise nicht an
der schrumpfenden Anzahl von
Veranstaltungen, sondern daran,
dass zur gleich gebliebenen Zahl
von Events weniger Gäste geladen
werden.

Ob auch ein Ministerium beim
Neujahrsempfang spart? Vielleicht
verrät es Lehmann, wenn der Emp-
fang 2010 hinter den Caterern aus
Bergisch Gladbach liegt. Bis dahin
hält sich Thomas Lehmann zu Sil-
vester an die Wurzeln: „Ich habe
eine sechs Monate alte Tochter.
Vielleicht gibt’s für sie heute die ers-
te Möhre.“ Oder ein Spiegelei.

Das Auge isst mit, der Gaumen auch: Die Kirberg-Köche ha-
ben ihr Handwerk in renommierten Häusern gelernt.

INFO

Rock am Ring ist die einzige Mu-
sikveranstaltung, die Kirberg noch
becatert: Crew, Musiker und Vip-
Gäste = knapp 2000 Leute.
Stammteam Küche: 15 Köche
Buffettische lässt Kirberg von
Schreinern anfertigen.
Silvester Heute Abend bietet Kir-
berg im Restaurant Schloss Mors-
broich ein Genussfeuerwerk-Me-
nu an. Mit Glück gibt es noch Plät-
ze unter ☎ 0214 4039-058.
Mehr Infos im Internet unter
www.kirberg-catering.de

Silvester noch nix vor?

„Es müssen nicht immer 250 Gäste sein. Wir catern auch für einen kleinen Kreis. Die kleinste Anfrage war von einem Vorstand, der wollte ein schönes Frühstück für sich
und seine Frau“, erzählt Thomas Lehmann (M.). Mit Jutta Kirberg gründete er das Unternehmen, später stieß Volker Beuchert hinzu. FOTOS: KIRBERG

Rheindruck – ein Stück
Fluss fürs Wohnzimmer

VON MONIKA KLEIN

HITDORF Er wurde oftmals besungen,
wird liebevoll „Vater“ genannt, man
schätzt den Wein, der an seinen
Ufern wächst und fürchtet ihn
wenn er „Schiffer und Kahn“ ver-
schlang. Der Rhein ist nicht nur
Schifffahrtsstraße, er ist Heimat,
Mythos, Kult und Kultur. Das hat
drei Künstler dazu bewogen, dem
Fluss ein besonderes Kunstprojekt
zu widmen, den „Rheindruck“.

80 x 120 Zentimeter Rhein
Die Rüdesheimer Metallbild-

hauerin Gisela Sossenheimer war
Ideengeberin und besorgte in ihrer
„Schweißstelle“ die harte Vorarbeit
mit dem Plasmaschneider auf einer
großen, zwei Millimeter dicken
Stahlplatte. Buchdrucker und
Künstler Günter Fiedler bereitete
sie weiter mit Ätzmittel und Farbe
zur Druckplatte vor und Kupfer-
Tiefdrucker Norbert Grimm stellte

neben dem erforderlichen Know
how auch seine Druckpresse zur
Verfügung. Das Ergebnis sind Dru-
cke im Format 80 mal 120 Zentime-
ter, die grafisch reizvoll sind, aber
zugleich mit ziemlicher kartografi-
scher Genauigkeit den Verlauf des
europäischen Flusses zeigen.

Und der macht einfach optisch
etwas her, unter anderem weil der
den Bodensee durchströmt, im
Rheingau Inseln umschifft und sich
in Rotterdam weit zur Nordsee öff-
net. Auf eine limitierte Auflage mit
132 Exemplaren hat sich das Künst-
ler-Trio geeinigt – aus gutem Grund.
Denn diese Zahl entspricht genau
einem Zehntel der Gesamtlänge
des Rheins. Und diese Druckplatte
aus dickem Stahl gibt das tatsäch-
lich auch her, weil sie härter ist als
eine Kupferdruckplatte.

Allerdings bedeutet das noch vie-
le Stunden Einsatz. „Wir haben an
drei Urlaubs-Arbeitstagen die ers-
ten 14 Drucke geschafft“, erzählt

Günter Fiedler. Denn zunächst wa-
ren viele Probedrucke, auch von
Teilen notwendig, bis schließlich
der großformatige Farbdruck durch
die Walzen laufen konnte. „Das ist
im Iris-Druckverfahren in einem
einzigen Arbeitsgang hergestellt“,
erklärt er.

Bei dieser Tiefdruck-Technik wird
die Platte nicht mehrmals mit un-
terschiedlicher Farbe auf ein Blatt
gedruckt, sondern sämtliche Töne
werden zunächst aufgebracht und
mit Gaze feste in die strukturierte
Platte eingerieben. So fest, dass
man schließlich schon genau hin-
sehen müsse, weil die Farbe so
dünn und transparent ist, dass man
sich kaum vorstellen kann, davon
einen kräftigen Abdruck zu bekom-
men. Den gibt es aber in der Tat,
wenn man sich für die gelb-grün-
braune Farbversion entscheidet.
Fiedler selbst hat einen nur
schwarz-weißen Abdruck in sei-
nem Wohnzimmer hängen.

Rhein neben Rhein
Es ist ein besonderer Platz, denn

durch das große Balkonfenster da-
neben blickt man tatsächlich auf
den Rhein bei Kilometer 706. Diese
Nummer trägt auch Fiedlers Atelier
und sie wurde in seinen Druck, der
neben Künstlersignaturen die als
achtes von 132 Exemplaren ge-
kennzeichnet ist, an entsprechen-
der Stelle des Flussverlaufs einge-
prägt. Damit ist es ein Unikat.

Komponist tourt dank
youtube durch Mexiko

VON MONIKA KLEIN

LEVERKUSEN Für die Generation sei-
ner Kinder gehört das Internetpor-
tal Youtube zum täglichen Leben.
Durch sie wusste Hans-André
Stamm, dass sich neue Musikstü-
cke so in kürzester Zeit auf dem ge-
samten Erdball bekannt machen.
Allerdings war er davon ausgegan-
gen, dass die Nutzer nur auf der Su-
che nach Popmusik sind, nicht
nach Komponisten von zeitgenös-
sischer E-Musik
und Interpreten
von klassischer
Orgelliteratur.

Mittlerweile
weiß er es besser:
Es funktioniert
auch in der
E-Musik. Sehr gut sogar. Dank You-
tube reiste er im Herbst für eine Wo-
che nach Mexiko, um dort bei ei-
nem Orgelfestival aufzutreten –
Flug, Hotelunterkunft und Honorar
inklusive. Den Anstoß gab vor eini-
gen Jahren ein Bekannter, der
Stamm darauf aufmerksam mach-
te, dass seine DVD-Einspielung von
Bachs berühmter Toccata d-moll
auf der historischen Trost-Orgel im
Thüringischen Waltershausen bei
Youtube zu se-
hen und zu hö-
ren sei und da-
mals 600 000 Zu-
griffe hatte. Auch
Kommentare
fand Stamm, vie-
le und vor allem
sehr positive Bewertungen.

Inzwischen wurden fast alle Stü-
cke dieser DVD online gestellt, was
den Leverkusener Komponisten
darauf brachte, auch seine eigenen
Werke auf DVD aufzunehmen und
in Youtube öffentlich zu präsentie-
ren. Die Tatsache, dass User die
Musik – wenn auch nicht in CD-
Qualität – kostenlos herunterladen
können, beschleunigt die Verbrei-

tung. Auch Alessandro Bianchi
lernte auf diese Weise Musik von
Stamm kennen. Der italienische
Orgelvirtuose wollte sie in sein Pro-
gramm aufnehmen. Per Mail nahm
er Kontakt zum Komponisten auf
und wollte die Noten erwerben. Aus
dieser Anfrage hat sich ein reger
Kontakt entwickelt. Mittlerweile
zählt Bianchi zu den aktivsten In-
terpreten Stamm’scher Orgelwer-
ke, die er seitdem bei internationa-
len Konzerttourneen spielt.

Dieses Jahr
kam es noch tol-
ler. Ein Organist
aus Saltillo im
Norden Mexikos
meldete sich bei
Hans-André
Stamm. „Er bat

mich um die Noten eines meiner
Orgelwerke“, erzählt er, „und die
habe ich ihm gleich per Mail ge-
schickt.“ Ohne Rechnung übrigens,
was sich später auszahlen sollte.
Der mexikanische Kollege war so
beeindruckt von Stamms Großzü-
gigkeit, dass er eine Einladung zum
Orgelfestival in der Kathedrale von
Saltillo aussprach. Ein Festival mit
internationaler Besetzung, das die
Autonome Universität von Coahui-

la seit 15 Jahren
ausrichtet. „Or-
gelmusik ist in
Mexiko eher eine
Randerschei-
nung“, sagt
Stamm.

Dennoch war
er begeistert von seiner fachkundi-
gen Zuhörerschaft. Da saßen viele
Studenten der Musikwissenschaft,
die danach lechzen, Kompositio-
nen von Bach und Buxtehude zu
hören, die Stamm neben eigenen
Werken im Programm hatte. Für
nächstes Jahr ist er wieder eingela-
den. Dann soll es eine kleine Tour-
nee geben zu den bekannten histo-
rischen Orgeln Mexikos.

Orgelvirtuose aus Italien
spielt Stamms Werke
in seinen Konzerten

„Orgelmusik ist in Mexiko
eher eine

Randerscheinung“ ADFC: Mit dem Fahrrad
ins neue Jahr sausen
LEVERKUSEN (jako) Fahrradfreunde müs-
sen nicht lange auf ihr erstes Highlight
im neuen Jahr warten. Wie jedes Jahr
bietet der Allgemeine Deutsche Fahrrad
Club (ADFC) auch an diesem Neujahrs-
tag seine tradiotionelle „Fahrt ins Neue
Jahr“ an. Je nach Witterung radeln die
Fahrradfreunde bis zu 35 Kilometer.
Treffpunkt ist bereits um 10 Uhr am
Bahnhofsvorplatz in Wiesdorf. Die Teil-
nahme ist kostenfrei.

Tierschutzzentrum
erweitert den
Platz für Kleintiere
OPLADEN (jako) Seit Jahren vermittelt
das Tierschutzzentrum Leverkusen ne-
ben Hunden und Katzen auch Kleintiere.
Doch hat sich das Heim für eine neue Art
der Haltung von Kaninchen, Meer-
schweinchen und Co. entschieden. Weg
vom engen Käfig hin zum Außengehe-
ge. Auf einer zwei Quadratmeter großen
Wiesenflächen können die Kleintiere
artgerechter gehalten werden. „In den
kleinen Gehegen ballen Kaninchen und
Meerschweinchen große Aggressionen
an, die sie an anderen Artgenossen dann
auslassen“, sagt Gerd Kortschlag, Vorsit-
zender des Tierschutzzentrums. „Wir
wollen das all unsere Tiere glücklich und
zufrieden sind.“ Ab dem 4. Januar ver-
mittelt das Zentrum wieder Tiere.
www.tsvlev.de

„Große Gardesitzung“
in der Stadthalle Opladen
OPLADEN (jb) Mit einem bunten karne-
valistischen „Spitzenprogramm“ wartet
die Karnevalsgesellschaft Stadtgarde
Opladen in der „Großen Gardesitzung“
am Samstag, 30. Januar, in der Stadthal-
le Opladen auf. Beginn des närrischen
Treibens ist um 20 Uhr, Einlass in den
Saal wird ab 19 Uhr gewährt. Karten für
den Abend zum Preis von 27 Euro sind
bei Francis Nyns unter ☎ 02171 45753
und bei Artur Wenz (☎ 02171 53396) er-
hältlich.

KOMPAKT

Frisch aus der Presse: eines der Werke aus der auf 132 Stück limitierten Auflage
des Kunstprojekts Rheindruck, unter anderem von Günter Fiedler (r.). FOTO: UM

INFO

Rheindruck, Format 80 x 120 cm, li-
mitierte Auflage. Ein zusätzlicher
Prägedruck nach eigenem
Wunsch, machen den Rheindruck
zum Unikat. Näheres im Internet
unter: www.rheindruck.eu.

Prägedruck auf Wunsch

Ganz in Weiß: Für die Verleihung des „White Star Awards“, den die Mediengruppe Gruner + Jahr ins Le-
ben rief, versorgte Kirberg 250 Gäste in Düsseldorf komplett in weiß.
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